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Steuerberater-Brancheninfo 2006


IA – 63.40.0 Speditionen

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006 stellen sich nach der Einschätzung des Deutschen Speditions- und Logistikverbands – DSLV wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2005/2006, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 28.12.2005)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2004/2005

Erläuterung

Nach einem Geschäftsjahr mit Bremsspuren startet die Verkehrswirtschaft mit einigen Hoffnungen in das Jahr 2006. Die Logistik hat sich inzwischen zu einer Vorzeigeindustrie mit hohen Wachstumsraten entwickelt. Auch der Luft- und Seefracht bescheinigen die Verkehrsprognosen weiterhin gute Perspektiven, vor allem im Verkehr mit dem Asien/Pazifik-Raum. Aber im Straßengüterverkehr läuft es noch nicht so richtig rund. Hier verhageln nicht nur die hohen Dieselpreise Kostenkalkulationen und Bilanzen. Auch die ausländische Billigkonkurrenz und unzureichende Harmonisierungsregelungen sind für viele Unternehmen Anlass zur Sorge.

Große Zuversicht herrscht dagegen auf den Logistikmärkten. Je mehr sich die einzelnen Unternehmen auf logistische Geschäftsfelder spezialisiert haben, desto günstiger beurteilen sie ihre Aussichten. Denn gerade wenn die Konjunktur lahmt, kommen Logistikbudgets auf den Prüfstand.

Die Spedition geht davon aus, dass Industrie und Handel die Umstrukturierung ihrer Warenflussprozesse und das Outsourcing fortsetzen und damit den „Einkauf“ logistischer Dienstleistungen weiter verstärken werden.

Für den Straßengüterverkehr hofft die Branche, dass die deutsche Wirtschaft bald wieder auf Wachstumskurs und dadurch in die Binnenmärkte wieder mehr Bewegung kommt. Denn so lange die Konjunktur schwächelt, kann sich auch die Transportnachfrage nicht merklich erholen. 

Impulse für die Verkehrswirtschaft verspricht man sich in der Branche auch von der Politik, nachdem sich Schwarz-Rot im Koalitionsvertrag für den Logistikstandort Deutschland und dessen Vermarktung im In- und Ausland stark gemacht und damit erstmals die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Sektors anerkannt hat. Die Festschreibung deutlich höherer Verkehrsinvestitionen, der Bürokratieabbau bei der Verkehrswegeplanung und vor allem die klaren Signale gegenüber Brüssel zum Mauterstattungsverfahren und zur Harmonisierung der Wettbewerbsbedingungen werden als Schritte in richtige Richtung gesehen.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2006 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2005
Erläuterung

An der angespannten Ertragssituation hat sich in weiten Teilen der Branche wegen des starken Kosten- und Wettbewerbsdrucks nichts geändert. Maut und die hohen Dieselpreise, die inzwischen einen Anteil von über 20 % der Gesamtkosten in den Unternehmen ausmachen, sind für sie eine bittere finanzielle Pille und müssen an die Auftraggeber weitergereicht werden. Dies gilt vor allem für Unternehmen, die das Transportgeschäft als Leistungsschwerpunkt betreiben.

Möglicherweise werden aber auch die sich im Markt verknappenden Laderaumkapazitäten Preisspielräume eröffnen, vor allem für Transportunternehmen und Spediteure mit eigenem Fuhrpark.

Die Stückgutspediteure mit nationalen oder internationalen Netzen haben für Anfang 2006 bereits Preiserhöhungen angekündigt. Sie hegen auch die Erwartung, dass die anziehende Konjunktur ein entsprechendes Mengenwachstum auslöst. Möglicherweise bringt die für 2007 beschlossene Mehrwertsteuererhöhung „Vorzieh-Effekte“ bei Absatz und Beschaffung und damit auch zusätzliche Transporte in der zweiten Jahreshälfte.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2006 im Vergleich zu 2005:

· mehr Investitionen als 2005

Erläuterung

Die Branche hat in den vergangenen Jahren erhebliche Gelder in den Aufbau ihrer Infrastruktur gesteckt. Doch die anstehenden Produkt- und Prozessneuheiten erfordern weitere Investitionen. 

Deutschland als innovativer Logistikstandort benötigt für eine reibungslose Material- und Warenflusssteuerung leistungsfähige Stückgutnetze. Aber auch vor dem Hintergrund der erweiterten EU stellt sich in vielen Unternehmen die Standort- und Integrationsfrage, was sich auch in den Investitionsetats niederschlagen wird. Weitere Investitionen sind für Sendungsverfolgungssysteme erforderlich, um die Transparenz und Aktualität in der Supply Chain zu erhöhen. Hier gibt es inzwischen erste Pilotversuche, den Barcode durch die RFID-Technik (Radio Frequency Identification) abzulösen. Daneben spielt die Umrüstung der Fuhrparks auf verbrauchs- und emissionsarme Fahrzeuge eine wichtige Rolle in den Investitionsbudgets. Möglicherweise führt dabei die angekündigte Mehrwertsteuererhöhung zu einem deutlichen Vorzieheffekt.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· mehr Beschäftigte als 2005

Erläuterung

Die Bereitschaft der Branche zur Einstellung neuer Mitarbeiter hielt sich in den vergangenen Jahren in Grenzen. Inzwischen hat sich aber die Logistik zur „Jobmaschine“ entwickelt. Die Unternehmen müssen ihr Personal aufstocken, um die neuen Aufgabenfelder angehen und ausbauen zu können. Diese Arbeitsplätze stellen hohe Qualifikationsanforderungen. Dabei zeigen sich trotz der hohen Arbeitslosigkeit aber Engpässe auf den Arbeitsmärkten. So fehlen beispielsweise – besonders in Ballungsgebieten – gut ausgebildete Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung, Logistiker und Informatiker. Aber auch zuverlässige und flexible Mitarbeiter für die Basisleistungen Transport, Umschlag und Lagerung, ohne die kein Logistikpaket geschnürt werden kann, sind gefragt. 

Die Branche beschäftigt heute rund 400.000 Mitarbeiter und könnte in den nächsten Jahren ca. 20 % mehr Arbeitsplätze besetzen, wenn es die geeigneten Fach- und Führungskräfte gibt.
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